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EDITORIAL 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 

in den letzten Monaten ist die Berichterstattung 
zum Krieg in der Ukraine, der bereits seit über drei 
Jahr andauert, zeitweise aus den Schlagzeilen der 
Medien verschwunden. Doch während die Bericht-
erstattung bei uns in den Hintergrund rückt, bleibt 
die Realität vor Ort unverändert: Der Konflikt geht 
weiter und hat sich zu einer neuen Normalität ent-
wickelt, die sowohl die Menschen in der Ukraine als 
auch die internationale Gemeinschaft vor immense 
Herausforderungen stellt. 

Besonders besorgniserregend sind die jüngsten 
Meldungen über regelmässige Drohnenangriffe, die 
gezielt auf kritische Infrastrukturen abzielen. Im 
Februar zielte ein Angriff auf das neue Containe-
ment des ehemaligen Reaktors von Tschernobyl. 
Die ausgelösten Brände haben Teile der Umhüllung 
zerstört, glücklicherweise konnten aber keine er-
höhten Radioaktivitätswerte festgestellt werden. 
Solche Angriffe verdeutlichen die anhaltende Eska-
lation und die Komplexität der Situation, die nicht 
nur militärische, sondern auch humanitäre Dimen-
sionen umfasst. 

Trotz dieser düsteren Entwicklungen gibt es aber 
auch Lichtblicke: Die aktuellen Friedensbemühun-
gen sind ein Schritt in die richtige Richtung und 
zeigen, dass der Wille zur Deeskalation und zur Su-
che nach Lösungen vorhanden ist. Doch die un-
übersichtliche Lage und die anhaltende Unsicher-
heit lassen die nukleare Bedrohung weiterhin prä-
sent erscheinen. In einer Zeit, in der die Weltge-
meinschaft zusammenstehen sollte, ist es entschei-
dend, dass wir uns dieser Gefahren bewusst sind 
und gemeinsam an einer friedlichen Lösung arbei-
ten. 

In diesem Kontext sind die in diesem Newsletter 
vorgestellten Vorbereitungen des Bundesamts für 
Gesundheit (BAG) und das neue Behandlungskon-
zept von Urs Schanz, das darauf abzielt, die Resili-

enz der Bevölkerung zu erhöhen, sicherlich kleine, 
aber wichtige Schritte.  

Nach wie vor ist auch die Zusammenarbeit zwi-
schen dem Universitätsspital Zürich (USZ) und dem 
BAG, dem Eidgenössischen Nuklearsicherheitsin-
spektorat ENSI und der schweizerischen Unfallver-
sicherung Suva zur Förderung des Wissens zum 
Thema „Strahlenunfall“ von grosser Bedeutung. In 
dieser Ausgabe unseres Newsletters stellt darum 
Philipp Habegger den Blickwinkel und die Aufgaben 
der Suva bei Strahlenunfällen vor. Zudem finden 
Sie wiederum eine Vorstellung neuerer Literatur 
und Publikationen sowie auch eine Vorschau auf 
die Themen des anstehenden Netzwerkanlasses. 

Wir laden Sie ein, sich mit uns über diese Themen 
auszutauschen und gemeinsam nach Wegen zu 
suchen, wie wir als Gesellschaft auf die Herausfor-
derungen reagieren können, die uns der Ukraine-
Konflikt und seine globalen Auswirkungen stellen. 

Bleiben Sie informiert und engagiert. 

 

Herzliche Grüsse, Daniel Storch 

SCHWEIZERISCHES BEHANDLUNGSKONZEPT 
STRAHLENUNFALL 

Ein Entwurf zur Stellungnahme ist am 
13.02.2025 an Schweizer Zentren und Insti-
tutionen verschickt worden  

Anfangs März 2024 begonnen, konnte das Schwei-
zerische Konzept für die Behandlung von strahlen-
verletzten Personen am 13. Februar 2025 ver-
schickt werden.  Eine deutsche und englische Ent-
wurfsversion wurde allen potenziellen Schweizer 
Behandlungszentren und Institutionen, sowie allen 
Netzwerkteilnehmern und -teilnehmerinnen zur 
Stellungnahme bis am 30. April 2025 elektronisch 
als Word Dokument zur Verfügung gestellt. Als PDF 
es auch allgemein zugänglich auf unserer Homepa-
ge  Strahlenunfall - strahlenunfall.ch  

Wir hoffen so auf möglichst viele Kommentare und 
Verbesserungsvorschläge.  

Wieso ein eigenes Schweizer Behandlungs-
konzept? 

Es gibt bereits eine ganze Reihe von ausgezeichne-
ten, hauptsächlich amerikanischen Behandlungs-
konzepten und Guidelines.  

Vor kurzem wurden auch ein deutsches und franzö-
sisches Konzept publiziert, beide von hervorragen-
der Qualität: 

• Die Strahlenschutzkommission - Publikationen 

- Strahlennotfallmedizin Handbuch für die 
medizinische Versorgung und Ausbildung 

• Guide national d'intervention médicale en si-

tuation d'urgence nucléaire ou radiologique - 
28/02/2024 - ASN  

Da stellt sich berechtigterweise die Frage, ob ein 
eigenes Schweizerisches Behandlungskonzept über-
haupt noch nötig ist. 

Folgende Argumente haben uns dennoch zum 
Schreiben des Schweizer Konzepts veranlasst: 

Die bestehenden Konzepte sind ohne Bezug zu 
Schweizer Begebenheiten und zusätzlich 

• oft älteren Datums (10 oder mehr Jahre),  

• sehr (zu) umfangreich, was eine schnelle Ori-
entierung erschwert, 

• nicht immer frei im Internet zugänglich oder   
nur schwer auffindbar 

Aus diesen Gründen haben wir im Laufe des Jahres 
2024 ein neues Schweizer Behandlungskonzept 
verfasst, dass sich selbstverständlich stark an die 
oben erwähnten, bereits vorhandenen Richtlinien 
und Dokumente anlehnt. 

Folgende Ziele haben wir unserem Konzept zugrun-
de gelegt: 

• Das Dokument soll primär online lesbar und 
frei verfügbar sein. 

• Das Kapitel ‘Behandlung’ bildet als Kernstück 
den Schwerpunkt. 

• Alle Kapitel sind unabhängig voneinander les-
bar, aber auch untereinander verlinkt. 

• Das Dokument soll sowohl als Schulungsun-
terlage als auch gezielt  bei einem effektiven 
Ereignis eingesetzt werden können. 

• Schweizer Begebenheit werden berücksich-
tigt. 

• Der Umfang des Gesamtdokumentes soll 100 
Seiten nicht überschreiten. 

Das vollständige Dokument kann unter ‘Behand-
lungskonzept’ sowohl in Deutsch, als auch in Eng-
lisch unter ‘Treatment concept’, als  PDF auf unse-
rer Homepage Strahlenunfall - strahlenunfall.ch ge-
funden werden. Eine französische und eine italieni-
sche Version sind in der zweiten Jahreshälfte ge-
plant. 

Bitte teilen Sie uns 
Ihre Meinung zum 
Behandlungskonzept 
mit 
(urs.schanz@usz.ch). 
Kommentare, wie 
zum Beispiel, ob das 
Behandlungskonzept 
die gestellten Anfor-
derungen erfüllt, die 
Inhalte gut verständ-
lich sind, die vorge-
schlagenen Behand-
lungen umsetzbar 
scheinen oder auch 
ob es fehlende Inhal-
te gibt, sind für uns 
sehr hilfreich. Wenn Sie Fehler entdecken und uns 
Korrekturen zukommen lassen wollen, können Sie 
auch eine Word Version anfordern 
(urs.schanz@usz.ch).  

Ist Ihr Interesse geweckt und Sie denken eine Prä-
sentation des Konzepts in Ihrer Klinik oder Instituti-
on wäre hilfreich, zögern Sie ebenfalls nicht direkt 
mit uns (urs.schanz@usz.ch) Kontakt aufzuneh-
men. Auch für Fragen stehen wir Ihnen jederzeit 
zur Verfügung.  

Ausblick: 

Wir haben ausserdem alle grossen  hämatonkologi-
sche Kliniken und Zentren, sowie weitere interes-
sierte Stellen in der Schweiz in den letzten 2 Jahren 
besucht. Diese haben wir nun erneut kontaktiert 
und um Inputs und allfällige Korrekturen des Doku-
ments bis am 30. April 2025 gebeten. Wir werden 
daraufhin mit den eingegangenen Vorschlägen im 
Verlauf der folgenden Monate eine definitive Versi-
on erstellen.  

Den gleichen Institutionen haben wir eine ergän-
zende Präsentation vor Ort angeboten und hoffen, 
dass vom Angebot reger Gebrauch gemacht wer-
den wird. Dieser Vortrag qualifiziert auch zur An-
rechnung an die obligatorische Strahlenschutzfort-
bildung (siehe SR 814.501.261 - Verordnung des 
EDI vom 26. Apri... | Fedlex)  

TERMINE 

Netzwerkanlass 8: 20. Juni 2025 in Bern  

KONTAKT 

Bundesamt für Gesundheit 
Schwarzenburgstrasse 157 
3003 Bern 

STR@bag.admin.ch 

Strahlenunfall – USZ  

Strahlung, Radioaktivität & Schall (admin.ch)  

VORBEREITUNG FÜR EIN MÖGLICHES NUK-
LEARES EREIGNIS IN DER UKRAINE  

Das BAG hat 
bereits seit 
2022 Vorberei-
tungen auf ein 
mögliches nuk-
leares Ereignis 
in der Ukraine 
betrieben. Mit 
dem Ziel, die 
Arbeiten bis En-
de 2024 abzu-
schliessen, so-
wie sie von den 
ordentlichen 

Geschäften besser abtrennen zu können, wurde 
eine eigene Task Force in der Abteilung Strahlen-
schutz gebildet. Diese traf sich alle zwei Wochen, 
um sich über die aktuelle Lage und den Stand der 
Arbeiten auszutauschen, Fachdiskussionen zu füh-
ren und Entscheidungen zu treffen. Die Effizienz 
der Zusammenarbeit konnte dadurch deutlich ge-
steigert werden. 

Die bereits seit Ende 2023 etablierte Arbeitsgruppe 
«Dekontamination und Abfall bei A-Ereignis» aus 
Mitgliedern von Bund und Kantonen hat sich inten-
siv mit der Ausarbeitung eines Grundlagendoku-
ments zu den Massnahmen im Bereich Gesund-
heitsschutz befasst. Neben den Möglichkeiten zur 

Dekontamination wurden auch für die Entsorgung 
der in allen Massnahmenbereichen (Gesundheits-
schutz, Lebensmittel und Landwirtschaft) entste-
henden Abfälle Lösungen erarbeitet. Das Grundla-
gendokument der Arbeitsgruppe «Lebensmittel und 
Landwirtschaft bei A-Ereignis» konnten bereits im 
Sommer 2024 abgeschlossen werden. Und auch die 
Arbeiten am Konzept zur «Überprüfung von Fahr-
zeugen und Gütern bei deren Ein- und Durchfuhr 
sowie von Personen bei der Einreise für den Fall 
eines nuklearen Ereignisses in der Ukraine» und an 
den Kommunikationsprodukten wurden weiter vo-
rangetrieben. Zur besseren Übersicht wurde zudem 
eine Vollzugshilfe mit Prozessgrafiken erarbeitet. 

Im November konnte mit den überarbeiteten Doku-
menten, insbesondere mit der aktualisierten Not-
fallverordnung Ukraine (d.h. die «Schubladen-
verordnung» für den Fall eines nuklearen Ereignis-
ses in der Ukraine) eine letzte informelle Konsultati-
onsrunde bei den Bundesstellen, Kantonen und 
weiteren Interessengruppen durchgeführt werden. 
Die verschiedenen Rückmeldungen flossen in die 
Abschlussarbeiten ein, so dass bis März 2025  das 
Dossier Ukraine fertiggestellt werden konnte. 

Die verschiedenen Arbeitsgruppen werden beste-
hen bleiben und ihren Fokus nun auf die Planung 
und Vorbereitung weiterer Szenarien wie den Kern-
kraftwerksunfall Schweiz legen.  

  

VORSTELLUNG NEUER LITERATUR UND PUB-
LIKATIONEN  

BAG-Bulletin 36/2024 

Am 2. September 2024 ist im BAG-Bulletin 36/24 
die neue Liste ’Antidote bei Vergiftungen 
2024/2025’ publiziert worden. 

Sie wird von einer Expertengruppe bestehend aus 
Mitgliedern von Tox Info Suisse, des Schweizeri-
schen Vereins der Amts- und Spitalapotheker und 
der Armeeapotheke alle 2 Jahre überprüft und auf 

den neuesten Stand gebracht. Sie umfasst auch 
ein Sortiment für Radionuklide. 

Radionuklide können bei Strahlenunfällen und nuk-
learen Ereignissen freigesetzt werden und durch 
die Atmungsorgane oder den Magen-Darm-Trakt in 
den Körper gelangen, sich in spezifischen Organen 
ablagern (Inkorporation) und diese entweder direkt 
beschädigen oder längerfristig zur Entstehung von 
Krebs führen. Durch eine frühzeitige Anwendung 
von entsprechenden Antidoten soll ein Schaden 
verhindert oder zumindest limitiert werden. Diese 
Antidote sind entweder spezifisch, wie z.B. Kaliumi-
odid-Tabletten gegen I-131 (Radiojod) oder gegen 
Element-Gruppen gerichtet, wie Ca-DTPA gegen die 
Transurane  Für eine korrekte Applikation muss 
entsprechend das inkorporierte Radionuklid be-
kannt sein.  

VORSCHAU NETZWERKANLASS STRAH-
LENUNFALL, 20.06.25  

Wir laden Sie herzlich ein zu unserem mittlerweile 
achten Netzwerkanlass Strahlenunfall, den wir  
am 20. Juni 2025 wie gewohnt in Bern in hybrider 
Form durchführen werden.  

Das Hauptaugenmerkt dieses Anlasses wird 
auf der Vorstellung des Schweizerischen Be-
handlungskonzeptes liegen. 

Weiter werden wir auch einen wichtigen Partner in 
unserem Netzwerk zu Wort kommen lassen und 
Einblick gewinnen in die Neuausrichtung des Koor-
dinierten Sanitätsdienstes KSD. 

Selbstverständlich nehmen wir auch Beiträge aus 
dem Netzwerk ins Programm. Melden Sie sich bei 
Bedarf: nina.mosimann@bag.admin.ch  

Gerne begrüssen wie Sie vor Ort oder virtuell und 
freuen uns auf einen spannenden Anlass mit inte-
ressanten Diskussionen und Beiträgen! 

Literature-Review-on-Health-Impacts-of-
Ionising-Radiation.pdf 

Dieser monografische Literatur Review über ge-
sundheitliche Auswirkungen von ionisierender 
Strahlung entstand im Auftrag des ‘Ministry for Ve-
terans’ von Neuseeland und ist 2023 erschienen.  

Er umfasst auch die neuere Literatur bis 2022.  

Die Publikation ist zusammen mit den Anhängen 
über 160 Seiten lang und hat damit schon fast 
Buchumfang.  

Die einzelnen Abschnitte besprechen die Evidenzla-
ge für die schädigenden Auswirkungen ionisieren-
der Strahlung bei: 

• nicht-soliden oder soliden Tumoren,  

• organspezifischen Tumoren,  

• aber auch nicht-malignen Auswirkungen und  

• genetischen Veränderungen gewidmet.  

Kurze Bemerkungen werden auch zu einzelnen Er-

eignissen wie Hiros-
hima und Nagasaki 
und anderen ge-
macht.  

In den Appendices A 
– D werden Reviews, 
Kohortenstudien, Fall
-kontrollierte Studien 
und qualitative Stu-
dien mit Hilfe von 
CASP (Critical Ap-
praisal Skills Pro-
gramme) Checklisten 
(CASP Checklists - 
Critical Appraisal Ski-
lls Programme) auf ihre Qualität und Aussagekraft 
überprüft. 

Die Publikation wir durch ein sechsseitiges Litera-
turverzeichnis abgerundet. 

Dieser interessante Literatur Review im Auftrag der 
Neuseeländischen Regierung, auf dem neuesten 
Stand des gegenwärtigen Wissens, bietet sich vor 
allem als Nachschlagewerk bei spezifischen Fragen 
über die Auswirkungen von ionisierenden Strahlen 
auf den Menschen an. 

VORSTELLUNG 
 
Philipp Habegger, Suva 
 

In der Schweiz ist der Umgang mit ionisierenden 
Strahlen in der Strahlenschutzverordnung klar ge-
regelt. Ein Unternehmen muss vor Aufnahme der 
Arbeiten mit ionisierenden Strahlen eine Bewilli-
gung des sogenannten Durchführungsorgans ein-
holen. Es gibt deren drei: das BAG für das Gesund-
heitswesen, das ENSI für Kernanlagen sowie die 
Suva, die für Industrie, Gewerbe und private For-
schungsinstitute die Aufsichtsbehörde ist. Die 
Durchführungsorgane überwachen die Konformität 
der Einrichtungen und die Sicherheit der Personen, 
welche im jeweiligen Sektor arbeiten.  

Bei einem Strahlenunfall (plötzliche, ungewollte 
und unvorhergesehene Exposition durch ionisieren-
de Strahlung) ist besonders die absorbierte Dosis in 
einer bestimmten Zeit entscheidend. Strahlenunfäl-
le werden in zwei Gruppen eingeteilt: 

• externe Bestrahlung 

• Kontamination/Inkorporation von radioakti-
ven Teilchen 

Bei der externen Bestrahlung ist die Strahlenwir-
kung nach dem Verlassen des Strahlenfelds abge-
schlossen. Bei Kontamination und Inkorporation 
sind auch Helfende entsprechend vor Strahlenex-
position zu schützen. 

Sind Arbeitnehmende betroffen (äusserst selten, 
meist ohne Folgeerscheinungen), muss die Suva 
über die getroffenen Massnahmen informiert wer-
den (arbeitsmedizin@suva.ch). Sie ordnet eventu-
elle medizinische Folgeuntersuchungen an und 
überprüft die weitere Eignung für die berufliche 
Strahlenexposition. Dabei werden besonders Früh- 
von Spätschäden unterschieden. Als Spätschäden 
können beispielsweise Krebserkrankungen 
(stochastische Spätschäden) auftreten.  Zur Beur-
teilung der Strahlendosis, die bei einem Unfall auf 
den Körper eingewirkt hat, wird die „Biologische 
Dosimetrie“ angewendet, das heisst es wird die 
Lymphozyten-Konzentration bestimmt und je nach 
Fall auch die eine Chromosomenanalyse durchge-
führt. Die Konzentration der strahlensensiblen Lym-
phozyten fällt im Blut bereits innerhalb von 24 h 
nach einer Bestrahlung um 500 mSv ab (grobes 
Mass für Strahlendosis). Ab einer Dosis von 250 

mSv können verwertbare Ergebnisse bei einer auf-
wändigen Chromosomenanalyse festgestellt wer-
den.  

Bei wahrscheinlichen Expositionen zwischen 50-250 
mSv werden ärztliche Kontrollen (möglichst inner-
halb von 24 h) empfohlen. Bei Expositionen von 
250-1000 mSv ist innerhalb von 24 h eine Abklä-
rung in einem Regionalspital notwendig. Betroffene 
sind bis 1000 mSv häufig symptomfrei, dennoch 
sind Analysen des blutbildenden Systems und der 
Organsysteme angezeigt. Bei über 1000 mSv ist 
eine rasche Einweisung in ein Universitätsspital 
oder in eine strahlentherapeutische Einrichtung 
notwendig. Relevante Organschäden sind mehr-
heitlich erst ab 6000 mSv zu erwarten. Dann sind 
häufig komplexe Behandlungen wie beispielsweise 
Stammzelltransplantation indiziert. Eine Rückspra-
che mit dem USZ (Hämatologie/Onkologie) wird 
zurzeit empfohlen. 

Früher (ab 1963) existierte eine arbeitsmedizini-
sche Vorsorgeuntersuchung der Suva für alle beruf-
lich strahlenexponierten Personen. Da in der 
Schweiz kaum Berufskrankheiten wegen ionisieren-
der Strahlung entstanden sind und diese durch die 
damalige Vorsorgeuntersuchung äusserst selten 
erkannt wurden, stellte die Suva diese Vorsorgeun-
tersuchungen im Jahr 2016 ein. Die Personendosi-
metrie hat sich als hervorragende Methode zur ge-
sundheitlichen Überwachung von beruflich strah-
lenexponierten Personen erwiesen.   

 

Für eine Vertiefung des Themas wird die Broschüre 
«Der Strahlenunfall – Was ist zu tun?» der Suva 
(https://www.suva.ch/de-ch/download/dokument/
der-strahlenunfall/der-strahlenunfall--2869/21.D) 
sowie die Seite https://strahlenunfall.ch/ empfoh-
len. 
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